
Erscheint täglich
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hier mit Träger¬
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Württemberg 1.35
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Dkl « ksellschkster.
»md Wißk-KIM st dkl Odmats-KM NWld.

Mernfprechev Mv . LS. 88. Jahrgang. Jernsprecher Hlr . LS.

Anzeigen-Gebühr
f. d. Ispalt . Zeile a«S
gewöhn!. Schrift oder

deren Raum bei Imal.
Einrückung 10 H
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt.

Mit dem
Plauderftübchen,

Jllustr . SonntagSblatt
und

Schwäb . Landwirt.

331 Montag, dm 4. Hktover 1809

«»tliche-. >
Bekarmtruachrmg

-rtr. Maßregel« gege« die Zige««er.
Um diei««er wieder mftmchrode»Zigeuner wirksam

zs bekämpf« steht fich das Oberamt«ater Bezugnahme auf
die Ertaste der>. Ministerin« des Innern vo« 11. Fedr.
1903 Nr. S0132» und vom 37. Juli 1907 Nr. 7299,
«inisterialamtSSlatt 1903G. 49 ff. und 1907S. 339 zu
Menden«usrdunugen wiederholt veranlaßt:
1.Die OrtSpolizeibrhördr» find verpflichtet, bei der vor»

läge von AnttLge» auf Ausstellung und XuSdHunug von
Vandergewerbeschein« und soustigen LegttimationSpa-
piereu die etwaige Zigeusereigenschast des GesnchstellerS
zu prüfen und zutreffenden Falls in dem Antrag hervor-
zuhebeu.

2.Dar verbot des ZnfammenretstnS der Zigeuner in Horden
(Riu..»e,f. vom 22. Jan. 1905 Reg.-Bl. S. 29) ist
streng durchzsführe». Bei Zuwiderhandlungen haben die
OrtSpolizeibchörd« mit empstudltchru Strafen einzn-
fchreitea und für sofortige wirksame Trennung der Horden
Sorge zu tragen, wobei«forderlichen Falls von den
dnrch Art. 2 des Gesetzes vom 12. Angust 1879 znge-
lasteuen Strafen und Zwangsmitteln Gebrauch gemacht
werden kann. Eise wirksame Trensnvg liegt in dem
Fallz. B. nicht vor, veno die einzelne» Teile der Hör-
den in kurzen Zwischenräumen hintereinander herziehen
md am Ende der« andernag gemeinschaftlich lagern.
ES hat nach der Lreuuvvg der Transport der Teile viel,
mehr nach verschiedenen HimmüSrlchtms« hinz«erfolgen.
Angebliche, das Zvsammesreisen begründende md ent.
schuldigende verwaudschastSverhältuiffe zwischen dm Mit.
gliedern der Horde find nnr das«, wenn sie mknudltch
uachgewiesru stus oder ans sonstigm Gründen hinreichend
wahrscheinlich erscheine», in Rücksicht zu ziehen.

S. Anstretende Zigeunerbandm sind fortgesetzt scharf zs ider.
wachen; etwaigen Belästigungen snd Gefährdungen der
Bevölkern«- dnrch sie ist strenge entgegenzntretev. ES
darf ihnen— dringende Notfälle anSgeosmmeu—nicht
gestattet werden, ans Straßen, öffentliche« Plätze« oder
sonstigem Bmndeigmtn« zu lagern.

Bon ihre» Erscheine» ist alsbald de« Oberamt und
der sächstgelsgen« LandjSgernrbenstelle telephonisch Mtt-
teilmgz« «schm.

Anzeigen von dnrch Zigevuer begangene Verfehlungen
— Landstreicherei, Bettel, Lersehlnngen gegen die Per.
fouknstaudSgrsetze, Fälschung von LegttimationSpapieren,
Verfehlungen gegen die Schulgesetze, die straßmpolizri-
ltchm Vorschriften, BersSumniS der militärischen«e.
stellungSpsticht«. dgl. —find, soweit nicht die OrtS-
poltzribehürdrn zuständig find, womöglich unter gleich¬
zeitiger Vorführung der verdächtigen dezw. beschuldigten
Personen»»vrrjäglich dem Oberauel zu übergeben.

4.Zur Deckaug der i« Bersahreu bei den OrtSpolizeibe-
Hörden erwachsenden Koste» find die Zigeuner hermzn»
ziehen, soweit e8 im einzelnen Falle zulässig und durch¬
führbar erscheint.

b. Schulpflichtige Kinder stad von den Bauden zu trennen
und za« Schulbesuch mzrrhsltrn. In den geeigneten

Fäll» ist «ach Art. 4 Abs. 2 des Zwangs«,iehmgr.
Gesetzes vom 29. Dezember 1889. (Neg.-Bl. S. 1284)
Antrag auf Anordnungd« ZwangSerziehnng von
Zigeunerkinderu zu stell« .

6. In denjenigen Gemeinde», die zur Bewältigung herum-
ziehend« Zigeunerbaudeu die hinreichende Zahl von Po-
lizeibedieusteteu nicht Hab« , ist womöglich eine besondere
-oltzeihtlfsmaanschast an» Mitglieder« d« Feuerwehr,»
bilden, welche gegeb« « Fall»die OrtSpslizetbehörde und
votvmdigmfall» die Landjäger zu unterstütz« hat. « o
eine solche HllfSmmvschaft nicht besteht, find geeignete
Mitgliederd« Feuerwehr beim Eintreffen von Zigeuner-
banden zu dneu Uevervachuug und Begleitung hermzn-
zieh« .

Das Poiizeipttfoual ist gemäß»orftrhevde« mit Weis¬
ung za versehen. Urb« den Lollzsg ist im Schultheißen-
amtsprotoksll Vormerkung zu machen.

Nagold, den 29. Sept. 1909.K. Oberamt. Ritter.

« «kauntmach«», de« « Medizinattollrgin« »,
Tierärztliche« btEnn̂ betr. da- Färbe« der

Ausd« Kreis« der beteiligten Gewerbetreibenden ist
schon wiederholt Klage darüber geführt worden, daß die
Vorschrift« über das künstliche Färben der Wursthülleu
nicht überall brachtet bezw. einheitlich durchgesührt würden.
Diese Klag« «schein« nach den diesseitig« Wahrnehm¬
ung« begründet.

Das Mrdizinalkollegtum steht fich Lah« veranlaßt, zu
strengerer Handhabung der bezüglich« Vorschrift« unter
Hinweis ans8 82 d« Min.-Brrs. vom1. Februar 1903
tRrg.-Bl. S. 27) aaszufordttn und folgendes zur allge¬
meinen Kenntnis zu bring« :

Lant Bekanntmachung des Reichskanzlers, betr. ge-
smdheitSschädliche und täuschende Zusätze zu Fleisch md
dessen Zuberettnvgiu, vom4. Juli 1908(ReichS-Gesrtzdl.
S. 470) ist die Anwendmg vo» Farbstoffe» jeder Art bet
der gewerbsmäßige, Zadereitmg vo» Fleisch Verbote» und
eine Ausnahme vo« viesem Verbote nur hinsichtlich der
„Gelbfärbung. . . . der Hülle» derjenigen Wnrstart« ,
bei denen die Gelbfärbung herkömmlich»nd als künstliche
ohne weiteres erkennbar ist*, zngelaffeu.

Nach den Hinzulande bestehenden Verhältnissen erscheint
htevach in Württemberg nur noch die Gelbfärbungd« Hülle
der sog« . Frankfurt« Gelbwarst statthaft, einer vornehm¬
lich aus feiugewtegtem frisch« Schweinefleisch hergestellt«
Wurst mit Darmüberzng, die nicht geräuchert, sondern nur
gekocht und in heißem Zustande gelb gefärbt wird. Bei
mildest« Auslegung dürste höchstens noch die Gelbfärbung
d« Hüllen von gefüllt,» Gchvetnskops und gefüllte«
Schwetnssrrß als erlaubt gelt« .

Bkrdoteu, weil durchaus verwerflich, ist dagegen das
künstliche Färb« der sog. Brüh- und Räuchervürste, als
da find: Saitevwürstchev, geräucherte Bratwürste, Fra»!-
snrter Würste, Dresden« Apprtitwürstch« , Mettwürste,
Knackwürste, Schinkrswürste usw. Ebenso fällt die Suweud-
mg von Färbstoff« bei Schinkenroulade, Lachsschinken md
sog. Parts« Zungen unzweifelhaft nuter das Verbot. Auch

«scheint daß künstliche Färb« von Kalbrroulade, Galautine,
Preßsack usw. mznlässtg.

I « übrig« muß die ÄV«lanbt bezeichuete Gelbfärb¬
ung der Hüll« der sog. Frankfurter Gelbwurst bezw. der
gefüllt« SchwetnSkopfeS md des gefüllt« SchweinSsvße»
so ausgesprochen fein, daß ste fich vond« natürlich« md
durch Räuchern«zengt« gelb« Schattierung« der
Fleisch« md der Wurst deutlich abhedt. Demgemäß ist die
vielfach übliche Asweudu«, vonz» blaff« oder ins Rote hin-
überspielend« Farblösmg« z» beanstand« .

Die» wird zur öffentlich« Kenntnis gebracht.
Nagold, den2. Okt. 1909. K. Oberamt. Ritter.
«,me Majestät der König had-n a« 1. Ott, d». I », allrr.

>nLdtgst»»ruht,de«Eis»üb uh«Praktikanten1.»last»Wilhelm Gchmid
»,« U»1erj»tti»g»« »uw Oberbahuasfistente» in Ul« zu ernennen.

BoMijche Meöerficht.
» « « »«Ich»»d.» r >«" sch->»

Lehrer»errins«der die Württenebergische Bolks-
fch«lref»r» . Die »eaeste Nummer der„BslkSschule*.
des Organs des » ürtt. BolkSsch«!lehrerverei»r, enthält
folgende Zuschrift des genamten AnSschnffeSm dm Bor-
stand des letzter« , Mlttelschnllehr« Löchner:

D« rastlos« Tätigkett de» Württembergisch« BollS-
schullehrerverein» ist er gelungen, Regiermg»vd Parla-
«eute vond« Rotw« digkeit ein« Reformd« Württem-
»«gische« Schnleesetzgebm, zu überzeug« . Zwar erfüllt
da« neue Schulgesetz Ihr« enger« Heimat nicht alle For-
drrnng« md Wünsche der Dentsche« Lehrervereins; aber
die Württembergtsche Lehrerschaft ist ein« dedruteudm
Schritt wett« gekamme» z« dem Ziele einer freie» Schule
md eines LehrerstavdeS, der unter staatlicher Autarität md
staatliche« Schutz ans de» »öd« der Selbstverwaltung
gleichberechtigt«eben and«« Kultnrsaktor« steh« darf.
War Württembergs Lehrer in diese« Jahre« reicht Hab« ,
gehört der Geschichte der deutsche« BolkSschnle au, nicht
minder ad« auch Ihr Name. Sie standen als Führer der
Württembergisch« BslkSschullehrervereinS»ud als Paria-
»« tarier in zwei Treffe». Ste haben er vrrstande«,unsere
gemeinsam« Ideale, der« volle Bttwirklkchmg in d«
Zukunft liegt, geschickt mit der harten politisch« Notwendig¬
keit za versöhn« . Dabei Hab« Sie wohl Opf« des
Herzens, aber nie solche der Urberzruguug gebracht. Dar
wird Ihn« die württembergtsche Lehrerschaft, die wir au»
ganzem Herzen zu diesem schulpolitisch« Erfolge beglück-
wünsch« , stets dank« . Dar dank« unter gleichzeitige»
Glückwünschen auch wir Ihn« , hochverehrter Fremd, die
das Vrrtrau« der Kolleg« deruf« hat, mit an der Spitze
des groß« Dentsche« LehrervereinS zu stehen, um best«
Fahne wir uns in gut« und bös« Tag« allzeit schar« voll« .

Im NeichSamt da» Inner » sollen auf Wunsch
der beteiligt« Kreise noch im Laos dieser Herbstes Ver¬
handlung« über eine Abgrenzung zwischen Fabrik und
Handwerk stattfiudeu. Zu dies« Beratung« werden außer
d« beteiligt« Ressorts des Reichs, Preußens«ud d«
übrig« größer« Bundesstaaten aach Vertreterd« Jadu-
strie und des Handwerks— insbesondere der Handels¬
kammern md der Handwerkskammern—zugezogen werde».

Vom Maudaüliederlegerl
gibti« „Kunstwart* ein Herr vo»Wrsche« folgende zum
Denken gebende Betrachtung:

Bor einigen Wochen war HerrX, ei« ReichStagSab-
aeordseter, tu einer wichtig« Sache nicht mtt seiner Par-
«ileltrmg einverstanden, ihre Haltmg ging direkt gegen seine
Aebrrznrgmg. Da trat er ans der Fraktion aus— »ud
legte gleichzeitig sein Mandat nieder. Weshalb legte der
»ms sein Mandat niederr

ES ist fett der» rüudmg des Reiches so viel oppor-
dmistische Politik getrieben Word« , daß wir ganz verlernt
-ab« , daran za denk« , wozu dem ein Reichstag da ist.
Dir einer Volksvertretung zugrunde liegende Idee ist doch
wohl diese: Well die Regierung det 65 Million« nicht das
ganze Bolk vor Erlaß jedes Gesetzes fragen kam, so soll
er aus seiner Mitte die 400 gescheitest« md besten Männer
«Swählrn. Diese 400 find»ach der Berfastaug berufen,
»eben Buudekrat»ud Kaiser das Reich zu regieren. Art.
29 der Verfassung sagt klar und dentlich: „Dir Mitglieder
der Reichstages find Vertreter des gesamten Volker md
au Aufträge und Instruktion« nicht gebunden.*

Ms« nicht damit der KreißAeine Kleinbahn bekommt,
tritt HerrV in d« Reichstag. Nichtv« die Interest«
der überschiestschen Landwirte zu vertrete», ist. nach dem
Will« der Gründer des Reiche». HerrE gewählt Word« .
Sondern jeder einzelne Volksvertreter sollte bei jeder ein¬

zeln« Frage, die ihm zvr Entscheidung unterbreitet wird,
nach seinem beste« » ist« md Gewiss« für das stimmen,
wa» er für da» Heilsamste hält dem deutsch« Volke in
seiner Gesamtheit.

Ader da hat fich der Teufel eingeschlicheu. Wie eine
fixe Idee hat es die Geister aller Politiker ergriff« , wie
eine Maffmsuggestiou lastet er ms dem Reichstage— das
Phantom der Partei. Irgendeiner Partei fühlt sich jeder
Abgeordnete eiugeschwor« . Jeder geht mit dem Bewußt-
sei« treuer Pflichterfüllung«ach Hanse, wenn er seiner Par-
tet ein« Vorteil errnug« hat. Daher, »aS bei klarer
Einficht fast verbrecherisch wäre: dieses Verquick« von Fragen,
die fachlich nichts mit einanderz« tvu Hab« , genmut:
Kuhhandel.

Auch wer als Vertreter seiner lokal« Wählerschar
spricht md stimmt, handelt falsch md gegen die»erfass-
mg. klebrigen» fühlt er sich ja dabei, wie bei ms dir
Dinge lieg« , auch nicht einmal als Vertreter aller  In¬
sassen seine» Wahlkreises, also zum Beispiel aller 12000
Adstimmend« , auch wem er davon nur 7000 Stimm«
erhalt« hat.

Und um frage ich: dnrfte HerrXüberhaupt sein Mm-
bat uiederleg« ? Wem es seine sichere Ueberzemmg war,
daß dir md die Maßnahme für das Wohl de»Reiche»m.
«läßlich wäre, so hätte er mit all« Kräften dafür wirk«
«Sstm, daß ste zustande käme, nichts wett«. Hätte, soviel
m ihm lag, für ste eintrrtm müssen, gmz gleichgültig, mit

wem er darin gleicher Meinung war, mit wem nicht. SS
ist nicht die Pflicht einer Dissident« in der Partei, nicht
bloß aas ihr, sondern mS de« Reichstage mSzntret« .
Sonder« da» Gegenteil ist seine Pflicht.

Daß du Gedanke du ReichSversaffmg verwirklicht
werde, was daran hindert, ist letzten Sudes natürlich die
Organisationd« Wahl« . Die Partei« wähl« eben d«
nicht Wied«, dn „nicht folgt*. Die Schwierigkeiten als»
lieg« zutage. Aber um ste bekämpfen zs können, ist nötig,
daß dem Volk md vor alle« den Abgeorduetm selbst da»
verfassungswidrige de» jetzig« Zustandes mit all« Klar¬
heit bewußt werde. _

Die GtreitkrSste Dentschland- »nd Frankreich- .
Heber dar Stärkeverhältni» d« Strettkräfte Deutsch¬

land» und Frankreichs hat ein französischer General vor
einig« Zeit eine interessante Zusammenstellung veröffentlicht,
die folgender Ergebnis zeigt:

Deutschland Frankreich
Die jährl. Zahl der Hrerespfltcht. 540000 820000
Die eingestellt« Rekruten §222 000 230000
Wirkliche Friedensstärke 610000 610000

Kriegsstärke«st« Aufgebots 1675 000 3350 000
Kriegsstärke zweit« Aufgebot» 2375000 2000000
Uebnstußm gesmd« Lent« 3950000 450000
Gesamtzahl dn Res«»« 7900 000 4800000

i >
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V»« de« G««de»r«t»H«»ollm«chtttte« ist dieser
Lage der sächsisch« steSvertretende Bevollmächtigte Dr.
Fischer in des Rnbestaud getreten. Ferner wurde der »or
einiger Zeit zu« Prästdentea der kgl. Ban! in Nürnberg
ernannt«StaatSrat van Burkhard unter Anerkennung seiner
ausgezeichneten Dienste von der Fuukiisu eines Sayrrischeu
stellvertretendro BnudeSratSbevollmtchtigten euthaden. Oder«
regieruugSrati« bayrischen Finanzministerium Dr. Wilhelm
»als wurde zu« stellvertretende» VuudrSratSbkvollmäch.
ligteu Bayerns eruannt.

» «» Frawkeeich wird gemeldet, daß die Nachricht,
der französische Srsaudte iu Langer habe den Barschlag
gemacht, die Zolletuuahmeu» it Beschlag zu belege», um
die Opfer der Beamten des Machstu aus diesen Geldern
zu entschädigen, nicht richtig ist. — Das radikale»Paris
Journal* behauptet, daß der Hirtenbrief drS französischen
Episkopats über die öffentlichen Schulen da« Staatssekretär
Merry del Bal verfaßt warben sei. Dieser Hirtenbrief sei
nur der erste Akt 'u de« «nterbittlicheu Kampf, den der
Vatikan gegen die französische Republik neu eingelritet habe.

Die Nbfiwdmeg»«d Up«»»>ier»«G de- Sx-
kranpriuze» Georg wo« Gerste» ist nach einer, P.
L.*-Rrld«ug ans Belgrad jetzt auf folgender Grundlage
geregelt worden: Der Prinz erhält safart 500060 FrcS.
nud außerdem eine jährliche Apanage von 125 000 FrcS.
Dagegen hat er sich ehrenwörtlich zu verpflichten, alle
Bemühnage» um seine Rehabilitierungz» nuterlaffeu. Dieser
AbfiudurgSpleu muß jedach erst nach die Genehmigung der
Skupschtina finden. ES wäreI« Interesse des Lander zu
wünschen, daß diese Genehmigung rasch erfolgte. Denn
sonst besteht die Gefahr, daß die Anhänger de? Exkrou-
Prinzen schwere innere Krisen heraufbeschwören. Erst in
dieses Tagen soll eine Verschwörung jüngerer Offiziere
entdeckt warben sei», die sich gegen die jetzige Regelung
der Thronfolge richtet.

Der türkische Gef«»ste i» Gofi» erhielt den
Anstrag, bei der bulgarische» Regierung gegen die Ltldnug
mazedonischer Bauden aus bulgarischem Boden Einspruch
zu erheben.

D«rch ei» Dekret de< PrSflde»te« wo«
. Mrtze»ti«ie« wurde» in «uerkeunnug der Verdienste der

deutschen Instrukteure und Lehrer an der Kriegsakademie
in Buenos Aires Ehrenoberstlrntnant van Below zum
Shreuoberst und die Ehrevmajore Reiuecke, Thaupeuay,

. Kreisch«« und van der Goltz zu EhreuoberstlrntnautS be-
fördert. Eine derartige Beförderung erfolgt zum erstenmal.

Die Lre»»»»> wo» Gchwle«»s Rieche
i« Mri»i»gr«.

In einem einzelnen deutschen Bundesstaat, i« Herzog-
tum Sachseu-Mriuiugev, wird, wie schon kurz gemeldet, nach
de» Beschluß der LaudeSstzusde die Trennung von Schule
und Kirche dnrchgefShrt»erden. Im Laufe der Debatten,
welche diese« Beschluß vorauSgiugeo, machte der Oderhof-
Prediger Dr. Graue beachtenswerte Ausführungen, worin
er u. a. sagte: Die« einlngische Schule sei zwar keine reine
Staatsschale. Aber der Staat sei auch kein atheistischer
Staat, denn er lasse iu seinen Schulen Religionsunterricht
erteilen. In Frankreich habe»au nur Moralunterrtcht.
ES sei eine Freude, in einem Staate mit religiös-ethischen
Schulen za wohnen. Die Kirche brauche da nicht mehr
isoliert zu leben, wo der Staat ReligiouSuaterricht erteilen
läßt. Religion sei BolkLsache. Der Staat branche zu
einer großen Aufgabe große Freiheit. Auch der Lehrerstand
sehne stch nach SelbstSadigkeir. er wünsche den Pfarrer als
Freund, nicht als Herrn. Die Schule sei gar nicht die
Tochter der Kirche, wenigstens sei sie erwachsen. Der Re¬
ligion?unterricht sei christlich-rvaugeltsch zu gestalten. Leider
hätten Ne Geistliche» »och dogmatische Verpflichtungen nötig.
Diese solle man aber doch nicht auch noch den Lehrer» asf-
zwingen vollen. DaS Christentum sei nicht nur da zu
sehen, wo Geistliche seien. Der dogmatische Unterricht werde
schwerlich sür die Dauer aufrecht zu erhalten sei». Die
Bibel sei nicht lutherisch und nicht katholisch, sondern nnirrt.
Die Lasnug des Tages könne vnr lauten: Los van de«
kaufrsfianeleu ReirsianSnntentcht. Dann sei der Staat rin
christlicher Staat. Der Katechismus gehöre aber der Kirche,
nicht der Schule. DaS neue Schulgesetz fordere den Reit-

Ans diese» Zahlen, die die Stärke der iu Dentschland
eingestellte» Rekruten nicht ganz richtig«ngeben, ist im all¬
gemein;» sehr viel zu lernen. Besonders der ungeheuere
Unterschied iu der Zahl der überschüssiges kräftigen jungen
Minuer in Deutschland und tu Frankreich legt dar, wir
groß die Gefahrd:S Sinkens der Geburtenziffer iu Frank¬
reich für dt Ansrrchthaltung der »vtwrudigen HrereSstärke
schon jetzt ist. Da das Sinken der Geburtenziffer in jede«
Jahre wächst, so kann dieser Umstand, wie ans den nüch¬
ternen Zahle« zu lesen ist, sür Frankreich eiae Katastrophe
bedeuten. Wenn auch augenblicklich die FrirdeukstSrke in
Frankreich derjenigen Denischland» gleich ist und veno die
Zahl der eingestellten Rekruten sogar iu Frankreich um 8000
Manu höher ist. so ist doch jetzt schon dar ZahlenbilL sür
Frankreich ein sehr ungünstiges und vor alle« Dinges ei»
für di; Zukuaft fast hoffnungsloser. Die Zahl der Heeres-
pflichtige» Männer io jede« Jahre beträgt in Fraukreich
320000 Man»gegen 540000Man« ts Dentschland, ist als»um
220000 Mau» geringer. Trotzdem ist die Zahl der ein¬
gestellten Rekrut:» um 8000 Man« höher. Daraus geht
hervor, wir minderwertigt» vielen Fällen das Soldateu-
material ist, das Frankreich ein,«stellen gezwungen ist. Der
deutsche Soldat wird anch Sester verpflegt als der srauzö-
stsche, denn sür den deutschen Soldaten werden in eine»
.Ähre 1060 anSgegebrn, während für de» französischen
um rund 1000 auzeveudrt werden. Der HerreSetattst

aiouSunterricht nach rein pädagogischen Grundsätze«. DaS
sei ein großer Vorzug. Die Lehrer seien Pädagogen. Aber
die Lihrer würden diese» darin immer voraus sei». Eine
christliche LolkSschnle sei ein innerer Steg. Dazu gehöre
nicht immer äußere Herrschaft. Suchen Sie die Kinder auf
wir der Heiland, das verbietet Ihne» kein Schulgesetz.
Wirke» Sie mit, daß neben einer selbständigen Kirche
eine selbständige Schnle steht. Schule und Kirche
uebeueinaod, find zwei Finger an Gottes Hand. — OS
Meiningen«it diesem immerhin bedeutsame» Schritt auf
dem Gebiete des SchnlwesrnS wohl bald Nachahmer findenwird?

HÄgss-Hlsuigkstrsn.
Nr» Ktrtz! « ch Lz»d.

R«»old, de» 4. Oltobir1»»».
Bo« 8a »se, 2. Okt. Unter den Ränmltchkeiteu des

Hauses wird dem Keller oft die wenigste Aufmerksamkeit
geschenkt. ES gibt Hausfrauen, die dslden tu ihren Sr-
lasten kein Stäubchen, da «nß alles stimmen bis ans-
Tipfelche»; nnr in de» Keller vrrirrt stch selten ihr Fnß,
dort ist von ihre« Potz- und RrtnigusgSeifer nichts zu
merken. Und doch ist er auch für den Keller so notwendig,
daß da Orduaug, Sauberkeit und Reinlichkeit herrsche.
Eine Menge Speisen wird ja jahranS, jahrein dort aufdr-
wahrt, das Gemüse für den Winter findet dort seinen Platz
usw. Besonders jetzti« Herbste ist er rstweudig, daß i»
Keller gründlich Ordnung geschaffen wird. Sr ist oft an-
gefüllt mit alter, schlechter Moderlast, diese mnß hinaus
durch allabendlicher Orffue« der Fenster. Der augesetzte
Schimmel an Fußböden, Decken, Fässer rc. wird entfernt,
indem man iu eine» Gesöffe ans Stet« Schwefelsäure über
Kochsalz gießt, vorher aber alle Ritzen«ud Luken verstopft
und stch rasch entfernt; nach einigen Stnnde» kau« «au
de» Schimmel Mehre». Der Fußboden, die Wände und
Decke gehören gereinigt. Aus dem Keller gehört alles ent-
fernt, was nicht notwendig dort sein«uß. Jetzt schon«nß
mau sür eise zweckmäßige Eluieilnug sorgen, dann kas» in
eine« kleinen Ran« viel aufbewahrt werde». Die OLst-
gestelle werde» hingerichtet, womöglich im dsskelsteu Ranm
des Kellers; Sand für das risznschlageudr Gemüse wird
eisgebracht. DaS Fsßlager wird»utrrsucht auf seine Festig¬
keit, kurz, alles wird hergrrichtet für die Zeit, wo de?
Keller so reichen Segen von Obst- und Gemüsegarten auf-
nehmen mnß. Ein Thermometer sollte in keinem Keller
fehlen.

Herremsrrg, 2. Oktober. Orkonomierat Rsoff  in
Niederreuthin hat seine LandtagSkandidatur zurück-
gezogen.  Boa Seiten de? leitende» Personen der Drnt-
schru Partei ist nun Stadtschnlthriß Haußer  hier die Kan¬
didatur»»getragen worden. Stadtschulthetß Haußer verhält
sich ablehnend. (Sbte.)

1. Sept. Das Oberamt Lalw zählte früher
21, mit Moaaka« 82 evangelische Pfarrorte und Filial-
gemeinden. Besonders große Kirchspiel« trifft» an auf der
Waldsette. So hat z. B. Zwerenberg5 und Altburg4
Filialen. I » den letzte» Jahren habe» stch die Filtalge-
«eiudeu etwas verringert»nd mit Recht, denn dir einzelnen
Kirchspiele waren für die Kraft einer einziges Geistlichen
zu g oß und bet den zu« Teil sehr weites Entfernungen
mnßte der Ktrcheubrsuch namentlichi« Winter sotleidrs.
Wie nun früher Leiuach von Zavelsteis losgelöst und za
einer ständig:» Pfarrei erhoben wurde, so ist nun auch
Würzbach von Altburg getrennt und zur eigene» Pfarrei
erhoben worden, auch Holzbronu wurde eine ständige Pfarr-
perveferei. Wie man hört, sollen tu Zukunft noch weitere
Filialgemrindeu zu Pfarreien gemacht werden. In AuSficht
genommen ist die Abtrennung von Unterhaugstrtt von
Möttlingcn«nd Bereinigung« it Monako« zu einer Pfarrei.
Die Zahl der Pfarreien wird demnach eine kleine Erhöhung
erfahren. Ja Würzbach wurde eia neues, schönes Pfarr-
ha«S rbaut»nd ebensoi« voriges Jahr in Reuhrngstett.
Auffallend ist, daß diese Pfarrhäuser eine überaus stattliche
Größe erhalten haben. ES staden zwar teilweise io den¬
selben anch die RLümlichkettru für Srmriudeabende rrsw.
Aasnahme, aber immerhin vrrmißt« an eine gewisse Spar-
in Deutschland« it 646 Millionen Ma;k im vergangenen
Jahre »m rund 90 Millionen Mark höher als der srsu-
zöfische mit 555 Millionen Mark. Trotzdem aber ist die
Last für den einzeln:» Manu iu Destschland nicht so groß,
weil stch der Etat ans eine größere BevölkttuvgSmruge ver-
teilt. Sie beträgt auf den Kopf der Bevölkerung im Jahre
11,50 während fie iu Frankreich beinahe 15 ans-
«acht. Im großen und ganzen ist also das Bild, das die
obigen Zahlkuzusawmenstelluugrs ergeben, sür Deutschland
ein dnrcharrS glänzender. DaS gibt auch der französische
MilitLrschrtststrllkr unumwunden zv.

Hilf», Herr Pr «ifi-e«tk Auf seiner Rundreise dnrch
die Union kcm Präsident Taft kürzlich in Cincinnati au.
Hie. wartete feiner eine Urbirraschung, auf die stch der
Präsident kanm gefaßt gemacht haben dürfte. 600 Frauen
überreichten ihm nämlich eise Petition, in der dt«Vorlage
einer Gesetzes verlangt wird, dar alle Ehemänner, dir ibre
F:aueu verlass,», derselben Bestrafnug onterwirft, wie die
Deserteure in der Armer. I » der Petition ist ausgerechnet,
daß während der drei letzte« Ronatr in Cincinnati nicht
weniger als 2000 Ehefrauen von ihre» MLvurr« treulos
verlasse» worden find.

> »v«rr Ziite ». dir «inen Liebesbrief>n ihre Lachter
»efundr» hat): „Ist da» nicht »in »echt nüchterner Liebesbrief» . . .
da hast L« « ich dach-an» ander» angehimrnelt, n» S. wart?"
Mann: „Ja , de« «!» hatte da» Geld anch nach mehr wert, wie
heute, Rite!"

samkeit. I » Reuhrngstett«acht das Pfarrhaus eine» wr
imposantere» Eindruck als das bescheidene Kirchlein.

(E W)
C«IA», 2. Okt. Gestern abend hat stch der 41 Jahre

alte Fabrikarbeiter Wilh. Heiusld iu sein» Wohnung ln
her unteren Lederstraße erschossen. Hriuold arbeitete vor
mehreren Jahren in der Drckeusabrik nnd trat seinerzeit
mit andere» Arbeiter» in den AnSstand. Seitdem hatte er
verschiedene Stellungen inne und wie mau hört, soll er stch
tu einer derselben der Untreue schuldig gemacht haben.

(L. W.
Hark, 3. Okt. Die Wirte in Rrxiugen können eS

nicht lasten, die neuen Steuern zu eine« Extraprofit für
stchz« benutze». Obwohl die Brauereien davon abgesehen
haben, dir Bierpretse aus Anlaß der »eneu Brausten» z»
»höhe«, war von der Bevölkerung dankbar anerkannt wird,
wollen jetzt die Wirte für 10 ^ sicht» ehr Halb- sonder»
nur noch Bierzehntellitergläser verabreiche». Eine Protest-
Versammlung ist in Borbereitnug, die aber deswegen einen
schwierige» Ltasdponkt habe« wird, »eil sie mit ein»
Boykottternug der Wirte anch dir Srauer treffen würde,
war mit Rückficht auf deren Loyalität vermiede« werde»soll.

r Gtnttgart , 2. Olt. Die »atioualltSrrale Partei
Württembergs wird am 24. Oktober ihre Herbstwandcrver-
sammluug in Rarbach abhalteu, wobein. a. der Reichs-
tagSabgeordnetr Blaukeuhorn über das neue Weingesetz
sprechen wird.

r Gt»tt>airt, 3. Ott. Zar Stellungnahme zu der
gegenwärtig im Verband der Württembergischen
Stseubahn -nndDampfschifsahrtS -Unterbeamteu
herrschenden KrifiS hatte» dir Obmaunschastes von Stuttgart
nnd Umgebung ans heute eine Versammlung im Schlachthaus
asberasmt. Gegen 200 Mitglieder hatten der«uffordernug
Folge geleistet. UrSer den Verlass der Versammlung, die
von Gewerkschastrsekrettr Srng geleitet wurde, ist z« be¬
merke», daß nach den einleitenden Worte« der Herren
Beuckert-Crailsheim und BerbandSsekretär Groß mit strenger
Sachlichkeit das Verhalten der gegenwärtigen Verbands-
leitnng»örtert wurde. Wenngleich der Hauptanteil an
der gezenwSritgen Mißlichen Lage der Verbands in te«
schalkhaften Handel» des BerbandSsekretärS Engen Roth
z» suche« ist, so stellte stch die Versammlung doch aus den
Standpsvkt, daß die widerwärtigen FolgekrschrivLUgeu
dieser inneres Angelegenheit aus die Passivität «nd
das uneingeschränkte Vertrauen der Vorstandschaft zu
dem BerbandSskkntSr znrück'Nsöhre« seien. Schon seit
läng» hätte dessen Geschäftsführung der Vorstandschaft
zur Nachprüfung»nd Wahrung ihrer Aufgaben Anlaß
geben muffen. I » diesem Sinn wurde zum Sch'-*
mit alle» gegen S Stimmen folgende Rtsoluangenommen. . Die heutige sehr zahlreich des,
Versammlungd« Odmanuschaft von Stuttgart und
gebnugd:S EisenbahuerberbanbeS nimmt mit ttrfr«
dauern von Le» Zustände» Kenntnis, die zsr Zeit, her
geführt dnrch die »erbaudsleitnug, herrschen. Di; Ver¬
sammlung verlangt die baldige Einbernfnng einer snßer-
ordentlichen Geueralversammlrmg, damit durch wirknngS-
volle Beschlüssei« Interesse der ganzen Standes wieder
geordnete Verhältnisse geschaffen werde«. Die Versamm¬
lung protrstiert mit aller Entschiedenheit gegen das Vor¬
gehen eines Teiler derB»banLSvorsta»dsSast, dir sich nicht
scheut, dir Kgl, Behörde sowie politische Parteien iu den
Streit hiuein.zszietzep. Die Berfammlsug spricht ganz be¬
sonders de« Verband ZsekretSr Engen Roth voll md ganz
ihr Mißtrauen aus.*

r Dlwttgart, 3. Okt. Gestern nachmittag kurz»ach
2 Uhr wurdet« Feuerbachrr Tunnel die dir zur Unkennt¬
lichkeit verstümmelte Leiche einer Maares anfgefnudes, der
stch allem Anschein nach von dem vorher dvrchgekommenrn
Schnellzug hatte überfahren lasten. Die Ueberreste des
Mannes wurden auf den Statgfriedhof»ach Cannstatt
gebracht.

r Herre»als , 2. Okt. Hrnte nacht brachi« Gast¬
haus zu« Waldhorn hier asS unbekannter Ursache Jener
ans. Die Bewohner konnten stch rechtzeitig in Sicherheit
bringen. Der fchnell hrrbeigreillru Feuerwehr gelang eS,
den Lraud ans die oberes Teile des « asthanses zu be¬
schränken. D» Lefitz» drS Gasthauses ist unter de« Ver¬
dachte der Brandstiftung verhaftet worden.

r Gü,Ii «,e « OA. Brackenh-im. 2. Okt. » er frühere
Schultheiß« etz von Mtch-IbachO». Oehrivgm kam auf
Besuch zu seinem»-»der, de« Bahnhofrestauratenr Betz,
hterh-r. In der Nacht darauf verfiel er iu geistige Um-
uachtmrg, gingt» Hemd ans de« Hause iu die Weinberge
nud verführte rin Geschrei. Er wurde herringrhslt nnd
mußte bei Tagesanbruch ins BezirkskraukenhauS geschafft
werde», von wo aus seine Verbringsnz in eine Heilanstalt
bewerkstelligt wird.

r Heils»»«», 2.Ott. DaS schwäbische LandeStnrvfrst,
das Heuer in Hrilbrouu«bgrhalteu wurde, hat einen Urb»,
schnß von über 5000«ae ergebe». An Eintrittsgeldern findfür Luruerkarteu rnud 16000 für Festbesucher ca.
17 000 eingenommen worden. Der Umsatz iu Bi» be¬
trug 26000 Liter. Wein wurde» 9000 Litrr verzapft.

Ul« , 2. Ott. Mit de« Sütrrwagenmaugrl beschäs-
tigte sich auch die hirfize Handelskammer.  ES wurde
betont, daß die« öterwagrngrmkiuschast, die wohl für ein¬
zelne Industrien einen Raugel an großräumigen Wage»
gebracht Hab;, für Württemberg im allgemeinen eine» be¬
trächtlichen Vorteil bedente. Der Mangel au Güterwagen
überhaupt, der sonst»st eingetreten sei, sei so gut wie ver¬
schwunden. Die Wage» anderer Bahnverwaltungev, die
nunmehr nach Württemberg hereinkommes»nd benützt wer¬
den, habeni« Durchschnitt eh» eine größere Ladefläche«K



die württembergische». Außerdem bringe die Wageugemeiu-
schuft für Württemberg eiue Mehreiuuahme van 380000
i« Jahr. Angesicht» dieser Vorteile für die ASgemeiuheit
müßte« eiuzelue Nachteile, die weniger schwer wiegen, i«
den Kauf gesowwe« «erde«.

r Friedrich-Hase», 3. Okt. Unter der Leitung de»
Vorsitzenden de» Deutsches LnftflatteuvereiuS, Veueralleut-
uaut v. Nieder, wird zur Zeit die Lustschifferschult hier
eisgerichtet, » er Unterricht soll bereit» am Montag de«
ginne», vorläufig iß die Schulei« alle« Kameralamt»«
gebände untergebracht. Die Schüler find iu»gesa«t neu«
s»d weile» schon mehrere Tage hier, wobei sie gestern den
Rtedlepark und die Werst in Manzell besichtigte«.

G-richtssttl.
r Gchramderg, 3. Olt. Heute rormittagV>9 Uhr

fand iu Nottweil vor de« Kgl. Landgericht die vernssng»-
verhaudluug tu der Klagrsache de» Baumeister» Storz gegen
dev Nedattrsr de» Schwarzwälder Sreuzbote» Rvth statt.
Der »ugeklagte«oth uah« mit de« Ausdruck de» Be-
dauern» sämtliche Beleidigungen und Bezichte gege« Bau¬
meister Storz al» unwahr zurück. Aus die Zeugeu-Brr-
uehmung wurde darauf verzichtet. Die « esamtkosteu de»
Verfahren» hat Noth zu trage». Der » ortlant de» Ver¬
gleiche» ist i« redaktionelle» Teil de» Schwarzwälder
»renzbotrn zn veröffentlicheu.

«ü »che«, 1. Olt. Da» Schwurgericht fällte beute
abend gegen den Anstreicher Peter Huber und den Tag-
löhser Joseph Häuser wegen Ermordung und Beraubung
der« Uwe Oberweier da» Urteil . Die Angeklagten wur¬
de» zu« Tode uud zur Aberkennung der bürgerliche»
Ehrenrechte verurteilt. Beide Verurteilte erklärten, sofort
Revision elnzulegen.

«rrmvrrg , 3. Oll. Nach dreitägiger«erhandln»«
verm teilte gestern da» hiesige Schwurgericht den Landwirt
Nyka zu« Lode. Er wsrde durch Indizien für überführt
erachtet, seine Schwiegermutter ermordet zu habe».

Deutsche« «eich.
«ertt », 3. Oktbr. Au» den Schlafwagen dritter

Klaffe scheint nicht» zu werden. Die schwedische Staat».
Verwaltung hatte über die Schlafwageuverhältutffe Rußlands
rmd Fiuland» Erhebungen anstelle« lassen. Diese beide«
Länder find nämlich die einzige«, welche Schlafwagen dritter
Klaffe führe«; diese find aber, nach de« erstatteten Bericht,
für unsere Verhältnisse nicht geeignet, weil sich der größte
Teil der R-iseudeu der dritte» Wagenklaffe nicht mit so
seringru Ausprücheo an Liegplätzru begnüge» würde». Die
Eschen Reiseudeu pflegen Kiffen uud Decken mit sich zuführen.

Pf - rzhei« , 1. Okt. Die Arbeitsgelegenheit tu
2for,heisrer SchmnSwaren-Jndostrie(Bijouterie) hat
, August wiederum etwa» gebessert uud e» konnten
da» Arbeitsamt 878 männliche und 336 weibliche
«es 614 Arbeitskräfte vermittelt werden. Wie i«
uat, ss war auchi« Argast sehr rege Nachfrage

»ach Goldschmiede» ans fei» montierte Gold- uud Plautiu-
juwelen, während die Nachfrage nach Goldschmiede« auf
kurante Gold« uud Donbleebijouterle nnr mäßig war.

Karl- rnhe, 1. Okt. Der Großherzog hat, der
Karlsruher Zeitung* znfolge, de« Prof. Dr. Hau» Tboma
da» Großkrenz dcS Orden» vom Zähringer Löwen verliehen.

Karlsruhe, 2. Okt. Prof. Hau» Thoma wmdr
hente vom Prinzen Rox von Baden im Namen der Ersten
Kammer zu feinem 70. Geburtstag beglückwünscht. Später
fand eine Feier iu der Kuusthalle statt, bet der auswärtige
lWnstlergenofftnschafteu uud Hochschulen Diplomeüberreichte».
Diesthrologlsche Fakultät der Universität Heidelberg ernannte
Thoma zu« Ehreudsttor. Mittag» erschiene» der Groß-
Herzog und die Großherzoziu zur Gratulation snd be¬
sichtigte» da» von« roßherzog FridrichI gestiftete Thoma-
Museum. Anschließend au de» Besuch fand ein Dejeuner
im Pala!» statt.

B «de» B «dr», 30. Sept. I « benachbartes Skiu¬
bach wurde kn einer Lehmgrube der do.tigen Dampfziegrlei
ein Mammutzahn von 3,60m Läng« und 16 om Dnrch-
Messer gesunden.

r Bo « Bodensee, 2. Olt. Der schwere UuglückS-
fall au dem Neubau iu der Tursirrstraße zu Konstanz ist
ans Fahrlässigkeit bet« Bau de» Gerüste» rurückzsführeu.
Die einzelnen Teile des Gerüste» ans der Raser waren
nicht genügend anfgelegt, war allem Anschein nach der zur
Prüfung der Ge.üste berufenen OrtSbsulontrolle estgaugeu
ist. Die Ustersuchnngskommisfio» Hatz verschiedene photo¬

graphische Anfuahmr» gemacht. Da» Unglück wäre trotz
der angeführten Mängel nicht entstände», weun über Nacht
nicht der anhaltende Regen eiugetreteu wäre, wodurch die
Gerüstunge» iu dem anfgeweichteu und schlüpfrigen Bode«
iu» Rutschen kamen uud Verstrebungen au den oberen
Teilen de» Gerüste» an» der Mauer herauSgeriffe« wurden.
Die Verletzungen der Verunglücktes find nicht lebeoSgefährlich.

Mü »che«, 1. Okt. Wie die. Münch. Neuest. Rachr.*
melden, hat der VerkehrSmtnisterv. Frauendorser de» Ver-
kauf der Wochenschrift. Simplizissimu»* aus sämtliche«
bayrischen» ahnhöfe» verboten.

Metz, 1. Okt. In der «unere Eich bei Saaralpr»
wurde die Ehefrau Einzel mrter dem Verdacht de» mehrfachen
Morde» nud der Brandstiftung verhaftet. Sie hatte am
DieuStag abend da» Han» eiue» Ackerer» tu Brand gesteckt
und die Abwesenheit der Einwohnerschaft bei de» Lösch« -
betten bruützt, um eiue alle Fra« zu überfallen uud zu
berauben. Durch eine» Polizeihund ist »»«mehr die Gen¬
darmerie der Morddreuueriu auf die Spur gekommen. Die
Haussuchung lieferte so erdrückende» Material, daß ei»
Sestäudui» erfolgte. Die Täteriu wird weiter beschuldigt,
eine» vor kürze« in einem Straßengraben Lot aufgrfundeueu
Mann ermordet haben, außerdem ihren eigenen Oukel, dr»
mau vor zwei bi» drei Jahren uuter der Kanalbrücke her-
vorzog und zwar ss von Ratten zerfreffen, daß die Todes¬
ursache damals nicht sestgestellt werde» konnte. Ferner
werde« ihr eiue gasze Reihe von Diebstähle» uud Brand¬
stiftungen zur Last gelegt. Die Frau verfuhr dabei nach
der raffiniert autzgedechten Methode, durch Lege» von Bränden
die Ansmerksamkeit der Bevölkerung abzuleskev, um so ihre
DiebeStSügkeit leichter auSübe» zu kösseu.

D«i- »«r- , 1. Okt. Die spinale« indrrlähmuug
dehnt sich trotz der Segeumaßregels au». In Mühlheim
Stadt- uvd Landkreis und Stadtkreis Oberhansen wurden
bis jetzt 90 Krankheitsfälle avge«eldrt, darunter 12 Todesfälle.

«nstnitz, 3. Okt. Sester« »achmtttag wurde unweit
Saßnitz in einer Strohmiete ei» Mau» mit einer Schuß¬
wunde anfgefnndes, der bald daranf starb. Die Persönlich¬
keit ist noch nicht sestgestrllt. Der Man» versucht einige
Tage vorher eine Uhr zu verkaufen. ES hat nicht den An¬
schein, als ob der Fall mit de« Morde ans Rügen zn-
sammeuhängt.

Ha« »«r>, 1.Okt. Eis Lnstmord an einem Kinde
ist bei Neumünster entdeckt worden. In Bömebüttrl fand
ein Knecht de» Laudmanu» Karl Wolf ans der Koppel
hinter einem Brombeerstrauch dir entkleidete Leiche eine»
3—4 Jahre alle» Mädchen». Die Hände waren auf den
Rücke» gebunden, der Hals wie» mehrere Stiche aus. Der
Mord mnß bereit» vor einigen Lagen««»geführt wo de»
sein, den« die Leiche zeigte schon BerwesnugSspareu. Da»
Kind ist völlig unbekannt, niemand weiß, woher er stammt.

A»-l«l-.
Die 8 »rb»«-Be«»ett Lnftwettfahrt.

Zürich, 2. Oktbr. Bin den gestern nachmittag znr
Wettfahrt Lei brr iateruattsnalen Ballonwettfahrt anfge-
stiegeueo 18 Ballon» find bisher gelandet: . Justitia* vom
Frankfurter Bereiu bei Altenau iu der Nähe von Konstanz;
.Laumark* vom Daoziger Aeronauteu-Klub; . RelSkab* 10
Kilometer nördlich von St. Gallen; . Windsbraut* vom
Schlesischen Verein in Sou der«sch bei MSnstngr« in Wärt-
tembrre; . Tschudi* vom Berliner Verein, der 4 Stunde»
lang in einem WolkeubruS war, Set Steinach, Kanton St.
Gallen; . Barmen* vomN:ederrhctntschru Verein vri Wtl-
helmSkirch; . Groß* vors Berliner Verein bet Unwetter
und Gegenwind iu der Nähe von Ravensburg; . Lslmar*
vom Verein für Luftschiffahrt iu Colmar bet Schneegestöber
iu Steinhaufen, OS. Waldsee; . Belgier* vom Arrouautes-
Slub .vrlg'qre* »egen Mangel an Ballast bei LichkasrIS
bei München; .Frankfurt* vom Fraakfarter Verein bei
starke« Regen bei Taisersdorf bet Ueberltrrgen.

Zürich, 2. Ott. Bet der gestrigen Zielsahrt wurde
erster der Balls» Mar» vom Schwrizntschr« Aeroklub, «nd
Zweites Brrs l'Azur vom belgischen Aeroklub. Urber die
beteiligten deutschen Ballons liegen folgende Resultate vor!
Sterte»wurde Ballon Jla vom Frankfurter Bereis, Sechster
Taunus, ebenfalls vom Frankfurter Verein, Schier Slber-
seid nnd Neunter Creseld, beide vom Ntrderrheis Verein.
Zehnter wsrde Hewald vom Berliner Verein.

Zürich, 2. Ott. Bos de» gestern nachmittag zur
Weiterfahrt aufgejtiegrne» 18 BallouS find ferner gelandet:
.St . Gotthard*, Schweizer Aeroklub, bei AttjkgenrSck in
Mittel franke,; . Ulm*, Oberschwäbischrr Verein, bei Wald-

»rll in Uuterfrankr«; . Harburg3*, Hamburger Verein in
Unterwörnttz in Mtttelfranke»; . Hildebrandt*, Berliner
Verein, 1b Kilometer nördlich von Rsthenburga. d. T.;
.Clontbb*. Kölner Klnb, bei Lehrberg in Mtttelfraukev;
.Hesse»*, Fraukssrter Bereiu, bei Beueschau in Böhme«;
.Plaue»*, »ogtltuditcher Verein, bei VraunSbach iu Würt¬
temberg; . Prinz Adolf* Niederrhriuischer Verein, bei
Welterod im Regierungsbezirk Wiesbaden; . Pommern*,
Pommerschrr Berel«, bei Langgöns iu Oberheffeo.

« »« ,2. Ott. Eine schwere Etsenbahnkatastrophe
wird au» BreScis gemeldet. Bei Reverato rannte der an»
Mailand kommende Zug «acht» ans eisen stehende» Zn».
Bi» jetzt stnd So Tote «»d zahlreiche Verroaadet«
an» des Trümmern hervorgezoge« worden.

Belgrad, 1. Ott. Die Frage der Regelung der
Thronfolge tritt immer mehr in de« Vordergrund. In
der serbischen Presse ist iu dieser Frage bereit» eine offene
Spaltung elsgetretru. Eisige Blätter bekämpfen in schärf¬
ster Weise die Kandidatur de» Prinzen Georg, während
andere wieder diese nicht nnr al» wünschenswert, sondern
auch al» die einzig verfassungsmäßige bezeichne». Hierbei
mangelt es auf beide« Setten nicht an Ausfällen gegen
die KönigSfamilie und die Regierung. Letztere steht der
Kampagne irrfolse dr» bestehenden, äußerst freiheitlichen
PreßgesetzeS»temllch machtlos gegenüber. In Regier»«»»-
kreisen greift mau deshalb auf di: Idee zurück, dieser Er¬
scheinung durch eine Verschärfung de» PreßgesetzeS eutgegru-»«trete».

8s »bo», 2. Ott. N-ch Meldungen teS . Crchanze
Telegraph" beabsichtigt Ministerpräsident Manra von Rnlay
HZfid eine Kriegsentschädigung von 100 Millionen Peseta
zu »rrlangru. Sollte Rulry Hrfid sich weigern, diese
Srrmrru zs bezahlen, so würden die Spanier Tetnas besetze».

Rrwyork, 1. Okt. Auf dem Bankett, da» erstem
abend zs Ehren der Offiziere de» deutschen Kreuzer»
Bremeni« Hotel Afiori« Neu York gegeben wsrde, fand
eine Verhaftung statt, die peinliche» Aussehen erregte. Der
38 Jahre alte demschr Kaufmann Otto Reith wurde unter
der Beschuldigung verhaftet, wertlose ChrSS in Zahlung
gegebenz« haben.

Laudwktjchaft, Haste! mrt Verkehr.
Naaold,2 . Okt. Obstmarkt . Zufuhr ca 8»Ztr Mostobst,

Preis 4.80- 8.80 ^2 per Ztr . Tafelobst Aepfel7 « rrnr» 7
bis 2 ZwetschgenS- 8 ^t. »erkauf lebhaft, » rohereZufuhre»
sehr erwünscht.

r « tnttgart , 2. Okt. (Wochmnarkt.) Der Markt bretit
gegenwärtig so ziemlich alles, wa? Küche uud Keller verlangt. Der
heutige Grohmarkt war trotz de» Regrnwrtter» stark befahre»,
»epfel und Birnen kosteten6- 20 Zwetschge» 7 Pfirsiche 10
bi» 20 Quitten 12- 22 ^ per Ofd. Angeboten wurde» Him¬
beeren zu 30 da» Pfd. Einmachgurken find nur noch vereinzelt
zu sehen. Der Gemüse markt verzrtchnete Blumenkohl zu 20 —40
Rosenkohl zu 12- 20 Weih« und Blaukraut zu 18—28 ^ per
Stück. Auf dem Wildprrtmarkt gab'» di» ersten Hasen zu S—SSO
Mark. Gänse kosteten8- 6 Feldhühner 80 ^ - 1.50 -
Kartoffelgroßmarkt auf dem LeonhardSplatz- Zufuhr 480 Ztr.
Urei» s - 4 50 ^ per Ztr . - Mostobstmarkt auf dem » «Helm»,
platz. Zufuhr SOS Ztr . Pret» 4.«0- 8 per Ztr

H-Pfe«.
Mötziuge« i. AL«, S. Okt. In hiesiger Gemeinde find dt«

meisten Hopfen abgewogen Höchster Preis 26» und Trinkgeld
per Ztr . S—10 Ztr find noch unverkauft, worunter auch «och
etwas 190Sr, Hopfe», für letztere wurde» 70 uud Trinkgeldp-r
Ztr. geboten, aber nicht abgegeben. — In de» nächsten Woche» find
auch ca. 100—120 Ztr Zwetschgen hier zu haben, wozu Liebhaber
eingeladen stnd. — Die Kartoffelernte ergibt Heuer einen » uSfall
gegen voriges Jahr

Nordftett«», SO. Sept Unsere Hopfengärten liefern dieser
Jahr keinen guten Ertrag . Die sackbare Ware wurde in de» letzten
Tagen verkauft. Prei» rer Ztr . bis 170

Rotteuburg , 2. Okt. Gestern und heut« wnrden an der
städt. Wag«wieder IS Ballen abgewogen Für Primaware wurden
gerne 20S nebst Trinkgeld bezahlt, » ie Preis» zeigen steigende
Tendenz. Etwa zwei Drittel der Ernte wird »erkauft sein.

Tett »a«g, 1. Okt Am Mittwoch find für einige gröhere
Partien Hopfe» 200 X per Ztr . brzrhlt worden.

Nürnberg , SO. Sept. Zu sehr festen, teil» einige» Mar!
höheren Preisen wurden heute 400 Ballen umgksitzt. Die Landzu-
fuhren betrugen 80 Ballen, die Bahnabladungen 800 Ballen. 1901«
g-langten gestern und heute zusammen 200 Ballen zum Verkauf«,
für Export wurde von 40—68 für Kundschaft von 70- 20
bezahlt Die Stimmung ist sehr fest

Heutige Preise für:  Geringe Markthopfe» bi» 165 Mitt.
do. bi» 178, Prima d». bis 188 GebirgShopfen bis 190 ge¬
ringe Hallertauer bi» 168 Mitt. do. bis 198 Prima d».
208 ul», Hallertauer Siegelgut 210

Mittrr «»U- P»rtzerj«Ke. DirvSraß den 5 Ott.
Wolkig, mäßig war», schließlich regnerisch.

Druck und Berlar dm G, vv, Zaiser 'fcheu«vuchdmrck» «
Zaifml Ragold. —Mir dt« Kedaktto« verantwortlich: K Pa >

gesetzlick gefckützt , gcnietzen seit mekr als
20  labren den Nut. bester Krsatz kür vvst-
niost zu sein, da sie das valtbarsto und be-
kömmlickste käausgetränko iMost) ergeben.
In den meisten einscklägigen Sescbäkten vorrätig

!n Portionen su ISO und so Liter.
— Vas Liter stellt sick auk b ptennig . —

lausende von kamiiien , lZutsverwait-
ungen , kau »- und Landvvirtsckakts-
vetrieden aller ktrt , sprecden sird alljäkrliw
böckst bekrievigt über dos vorzkiglickv
Ostränka aus . Segen minderwertige klacdakm-

ungen scbüht Name und Scdutzmarke.
6ugo LiLraver vorm Julius LttrraDer

§e usrback, -Stuttgart.

Depvtt» Nagolv bri Hch. G « »ü, G . ttlt-H Gch» « », "
«lessteig« tzr. « »rkhardt, Etzhausen« », . Keßler, Halt» ,öachA»ß. Grrtekmsst.

Boltz
Jl « «««« i. Thür.

LImL.-rLkimr.- )
Schnell, sicher. Pr. stet.

Soito, Linckornnbrnn^mniltol

«Mist 3 ^ 50 - » MMMvuatjkeinlaze
üiertragtu» ir va» Miteigentum a«
13 i« deutsche« Reich gesetzlich ge¬
stattete» StaatLanletzeuÜvse«.
Haupttreffer zus: über 1 Milllo».
Prospekte durch: Sützd. W«a« te«-
ba»k St «ttg«rk.

nimmt öer ^ bsatr ru in

Iclesl-Zkife Zeiienpulver
erstlclsssixe k̂ sbnlcate von köclislem ^ ettxedolt u . kteini§-
unASwert , seit ciie Lsmmler cler Einwickelpapiere sckon

von 25 on

erkälten, Lottt xoläsris u. silbsrvs Mu -Sv,
Lvttsv , kslAivarsa imä visls LLttsrs
80tlöl1SSLU8llLtt -° L.11XUSASAS11SliLllttS.

-  , 2 u Koben in s»en besseren Oesckökten . ——
vie slleinixen Fabrikanten:

Veroiniate 8eikenladriken Stuttoart-UntertUrkbelm.

N



K. Amtsgericht Nagold.

Konkurseröffnung.
Ueder da» Vermögen der

8 -ieberlk» ged. Ba «r, Ehefta» de» Matthä «- Reiser,
Straß,»wart» i« Gompelfchener Gde . Gnztal,

wurde heute vormittag8'/. Uhr das Konkursverfahren eröffnet.
LezirkSnotar Beck in Alteustetg ist zum Konkursverwalter ernannt.
Konkursforderungm find bis zum 29. Oktober 1909 »ei de«

Amt- geeicht auzumelden.
Zur Beschlußfassung über die Beibehaltung des ernannten oder die

Kahl eines anderen Verwalters, über die Bestellung eines Gläubiger-
«Sschuffes und eintretenden Falls über die in § 132 der Konkurs¬
ordnung bezeichnten Gegenstände, sowie über den Verkauf der Liegenschaft
wach den SoukurSverwalter aus freier Hand und zur Prüfung der an-
gemeldeten Fordemugen ist Termin auf
Samstag, den6.November MS , dom.101.Uhr
»or demK. Amtsgericht dahier anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur Konkursmasse gehörige Sache in
Lefitz haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig find, wird auf-
gegeben, nichts an de» Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu leisten,
auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen, für welche sie aus der Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen, dem Konkursverwalter bis zum 29. Oktober 1909
Anzeige  zu machen.

Den2. Oktober 1909.
Gerichtsschreiberei: Sternmter.

Wattdorf, de» 2. Okt. 1909.

Godes -Anzeige.
Tiefbetrübt mache» vir Freunden und Be¬

kannten die Mitteilung, daß unser treubesorgter
Gatte,Vater,Lrudrr,Schwiegervater und Großvater
Johann Konracl kremier
i« Alter vsu 70 Jahren nach lauge« schwere«
Leidena« Samstag mittag saust entschlafen ist.

_ A« stille Teilnahme bittet i« Namen der
jtrauernden Hinterbliebene»

Johanna Ikenner geb. Graf
«it ihren Kinder».

Beerdigusg Dienstag morgen 10 Uhr.

empfiehltB W . Zaifer
ooooi

ZUxolck.

Den geehrten Damen zur<
gef. Nachricht, daß sämtliche
Neuheiten äm 8rÜ8 « u
in schönster Auswahl ein-
getroffen smd.

Zum gef. Besuch ladet höflich ein ^

HütezumAnfgarmereu
WW- »erden« genommen.

oooi

'/Veu.' -

luaedt
^sseödrett,

Lür8ten, Rsidvu nnll .
^^ ^ Ii»8ellblsiehs rollstünlliA ent-̂ tẑ q»^

dshrlied , üvuu einmaliges Lochen^
iiekert Seelceulose, dlütvuvei88S IVäselie.^
- Saeanti ert olins VVIf'', nicki»cbsek unv nickt Sirend. -H
v«der»II «rdiUtliedt 30 klx. per Orixiosl-eokrt.^

Ikngror<Iu,ck 6io-M«insLb,.:8ev« »i'r'»»I<Ie, 0»mpt-8«itenkbeNis
Lekr . « sgolel (Vüi-Nemb.)

K. Fsrsta»lt Gimmeossekd.

Nadelholz
Stamm-Holz-

Verkauf
am Dieu- tag de« LS. Oktober,
vor« . L« Uhr im Gasthaus znm
Hirsch in Si««er»feld aus Staats-
»ald Eitel Abt. 7 Eaatschvle und
Scheidholz sämtlicher Hnteu:

Langholz: 71 Fi.. 247 La., 50
Fo. mit F« . 174 I . 86 II.,
93 II!., 57 IV.. 25 V. U«d
3 VI. Kl.. SSgholz: 1 Fi., 48
Ta.. 4 Fo. mitF« . 35I.. 22 II.
nud2 III. Kl.

LoSverzekchsifsr unentgeltlich,
SchwarzwSlderlistengegeuBezahluug
durchs Forstamt.

Nagold.
Bi « Känfer

von ea. SS 40 Air.
««- gelesene«

Kartoffeln
und erbitte mir bemusterte
Offerte.

Sasthof zu« RSßle.
Sin sommerliches

Logis
mit 2 Zi««ers samt Znbehör hat
sofort oder späterz« vermiete».

Wer? sagt die Exped. d. Ll.

Gin größeres Oma «t«m

Hickiiklittmi
(Ligusterbeeren)

wird z» Beginn der neuen Ernte
z« kaufen gesncht.

Lsrl grosre,
Haudfchuhfabrik, Halberstadt.

Schöner, g«terhatte«er
Kinderttege- ««d

Sitzwage«
für 1» Mark (neu 26 Mark) so-
fort z« »erka«fe«.

WUdd-rg, «irchstraße 277H-
Z « verkaufe«

>« - steinerne"W»
Krllutstllnde.

Bon wem? sagt die Exped. d.Bl.

Käcker-
Gesuch.

Ei« jüsgerer Bäcker findet bis in
acht Tagen gute Stellung.

Herma «« Dierlamm,
Bäckerei, Calw.
Oeschclbrou«.

Die Uaterzeichueteu fetzen
L schöne, « Monate alte
Stnt- «nd Hengst»

Fohlen
vom «Suigt. Laudbeschl. Chirmg
ah- a«meud,,de« » erkauf aus.

Johs . Satz und
Adam Vächsenftei«.

Nn8vum Faxolä.

»>- Isei-dstieiei-
wirä am

Samstag cken- . Oktober.
«vvMcko vo» '/.« Llkr »l»

mit musiksLLsÄisr unä
^suL -LnterksItung , 8ô i«

LriUsntteuLi '^ Lrk
Im „Lmrlsmmo LV»I«llernt " Lögsdaltsn.

ist sius ^ lrtvilmiA (10  Lluvo) clor „Lux «II«
Lelmseksndurgvr«  Asrvonnsn worlleo.

^adlrsielier LotkilixunA lallst döüiskst s!o
v «r ^ U88vIlU88.

vM 8t - A0MLpIllvAiit »rrlM
Ireitag den 8. Hkt., aöends8 Mk.

Lokal : Franeuarbeitsschnle-
Ködele.

Kaus -Werkaus.
Uaterzeichueter vrrka«ft oder vermietet sein

«stockiges Wohnhaus mit Gchener und Stallanda«
I»der Hi„chst--ß'. Ar. Kszer, Magotö.

Nagold.
Ende nächster Woche treffe« ans

hiesigem Bahnhof
prima saure

sstLpkel
ei« «ud nehme« Bestell ««ge« eutgege«

«mkLLt L MllävrkllvM.
Am L. Oktober 1S0S

hat ein«e«e- Abonnement auf alle Zeitschriften begossen; wir laden
höflich zu Bestellungen ein und empfehlen besonders nachstehende unter¬
haltende und praktische Blätter; die Preise verstehen sich, soweit«ich!
ruderS bemerkt, für das Vierteljahr:
Sonntags-Zeitung für Deutschlands

Frauen b Heft 2V Pfg.
Deutsche Rundschau7.50 Mk.
Der Türmer 4 Mk.
Mär» 6 Mk.
Süddeutsche Monatshefte4 Mk.
Di« neue Rundschau7 Mk.
vtr Hilfe 2 Mk.
Li, Woche, 52 Hefte tz 2S Pf.
Luch für Alle, 28 Hefte k SO Pf.
Nekhagen und KlafingS Monatshefte

12  Hefte a Mk. 1.50.
Leber Land und Meer. 8,50 Mk.
Arena, 18 Hefte L 1 Mk.
Zur gute» Stunde, 28 Hefte a 40
«einiger Jll . Zeitung. S Mk.
Daheim, 8 Mk.
Sarteulaube, 2 Mk.
«rüft Sott , 18 Heft» L 25 Pf.
Immergrün, 18 Hefte 4 SO
OmeSwafler 1,80 Mk.
Deutscher Hausschatz, 24 Hefte tz 80 Pf.
DaS Kränzchen, 2 Mk.
Jugendblätter, ganzjährig4 Mk.
Der gute Kamerad, 2 Mk.
Für alle Welt, 28 Heft« k 40 Pfg.
Moderne Kunst, 24 Heft« tz 60 Pfg.
Alt, «nd neue Welt, 24 Heftev »5 Pf»,
«omanbidliothek. 2 Rk.
Romauzrituug, 8.50 Mk.
Mnfik für « ll, 1.50

Neue Mufikzeitung, 2 Mk.
Fliegende Blätter, halbjährl. 8,70 Mk.
Lustig, Blätter. 2.50 Mk.
«eggrnderfer Blätter. 8 Mk.
Lorfbarbier, 52 NummernL 10 Pfg.
Kladderadatsch. 2 Mk. SO Pf.
Münchner Jugend. 4 Mk.
SimplicisfimuS, 8 AU. 80 Pfg-
Reclams Universum» 50 ^
Deutsche Lischlerzeitung, 1 Mk. 50 Pfg.
Ratgeber im Obst. u. « artenbau, 1 Mk.
Kosmos. »«»,jährig 4 Mk. 80 Pf,.
Lehrerhrim, 1 Mk. 50 Pfg.
Der Schulfreund, jährlich 8 Mk.
Württ. Schulwochenblatt, jährl. 5,80 Rk.
Die elegante Mode, 1,75 Mk.
Pariser Mode, 1 Mk. 80 Pf. u. 2 »N.
Illustrierte Wäfchezeitung, SO Pf.
Bazar, 2,50 Mk.
Große Modenwelt, 1 Mk.
Dir Modenwelt, 1,25 Mk.
Die» Blatt gehirt der Haursrau, 2,40 Mt,
Kindergarderobe, 60 Pf.
Groß» Kindermodenwrlt, 75 Pfg.
Mode und Hau», I Mk. «. 1 Mk. 25 Pfg.
Roden»Post, (Herrenmoden) 1,50 Mk.
Denlsche Modenzeitung, 1 Mk.
Fürs Hau», 1.80 und 1.S0 Mk.
Wiener Mode, 2,80 Mk.
Butterick's ModemReoue, 2
Modr »»« Heut« 2 ^ 50 Pfg.

gttt im « Id. 2.50 ^ tdentfch« Wäschezeitu», . 75 -f.
Auch alle übrigen Erscheinungen de» In - «nd AuSlandes

»« chen  von unS stets rasch und pünktlich geliefert. AuSwahlsendun-m
stHen berettwWgst zu Bimste«.

«ä HU. LalBsr '« k, » WSl»Iü»u««lLWWL, Vl» UoLL.
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